
Führen von Sozialleistungsunternehmen. Konfessio-
nelle Sozialarbeit und unternehmerisches Handeln im Ein-
klang. Von Rolf-Jürgen Korte und Hartwig Drude. Duncker
und Humblot. Berlin 2008, 293 S., EUR 48,– *DZI-D-8497*
Durch den fortschreitenden gesellschaftlichen Wandel
werden immer mehr der vormals familiären Aufgaben in
den institutionellen Zuständigkeitsbereich verlagert. Zu-
nehmend obliegt es konfessionellen Sozialleistungsunter-
nehmen (Diakonie, Caritas, jüdische Wohlfahrt), sich um
die Betreuung kranker, alter, behinderter oder sterbender
Menschen zu kümmern. Die Autoren entwickelten eine
Betriebswirtschaftslehre für diese Einrichtungen, bei der
theologische und ethische Gesichtspunkte, wie das Prin-
zip der Nächstenliebe, im Vordergrund stehen. Sie zeigen,
wie konfessionelle Unternehmen moderne Ansätze in Ma-
nagement, Marketing und Controlling einsetzen können
und beschreiben die Entwicklungen der Rechnungslegung
und die Anpassung des Handelsgesetzbuches an interna-
tionale Standards und Finanzberichterstattungsnormen.
Mit einer Synthese von christlicher Werteorientierung und
wirtschaftlicher Effizienz gibt das Buch wichtige Anhalts-
punkte für Führungskräfte des kirchlichen Sozialwesens.

Die Sozialfirma – wirtschaftlich arbeiten und sozial
handeln. Beiträge zu einer sozialwirtschaftlichen Inno-
vation. Hrsg. Stefan M. Adam. Haupt Verlag. Bern 2008,
169 S., EUR 24,90 *DZI-D-8498*
In jüngster Zeit ist ein zunehmendes Interesse am Thema
Sozialfirma zu verzeichnen. Diese Firmen beschäftigen
Menschen mit Leistungsbeeinträchtigungen und verfolgen
damit sowohl soziale als auch wirtschaftliche Ziele mit
gleicher Priorität. Diese Form der sozialen Innovation ver-
sucht sich in der Schweiz vermehrt zu positionieren und
durchzusetzen. Der Anspruch, soziale und wirtschaftliche
Ziele in dieser neuen Unternehmensform einzulösen, stellt
hohe Anforderungen an Sozialunternehmende. Zu diesem
Zweck geben Autorinnen und Autoren von Hochschulen
und Fachleute aus der Praxis in den Beiträgen dieses Bu-
ches eine erste Orientierung zu den Chancen und Risiken
beim Betreiben einer Sozialfirma. Fragen zur Definition,
zur volkswirtschaftlichen Bedeutung und zur Integration
in den Arbeitsmarkt werden ebenso beleuchtet wie Fra-
gen zur Finanzierung, zur Rechtslage und zum Personal-
management.

„Demenz“– Jenseits der Diagnose. Pflegedidaktische
Interpretation und Unterrichtssetting. Hrsg. Ulrike Greb
und Wolfgang Hoops. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main
2008, 289 S., EUR 29,80 *DZI-D-8501*
Als Krankheitsbild und psychische Störung gehört die De-
menz mittlerweile zu den meistuntersuchten Phänomenen.
Dennoch steht ihre pflegefachdidaktische Aufbereitung erst
am Anfang. Aus diesem Grund haben die Herausgebenden
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Zum Beispiel mit qualitätsorientiertem Benchmarking. 
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Sprechen Sie mit uns. Wir haben die Lösung.
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zusammen mit Studierenden des Lehramts für berufliche
Schulen der Universität Hamburg das Thema über einen
Zeitraum von zwei Semestern ins Zentrum ihres Interesses
gestellt. Die gesamte Lerneinheit wurde exemplarisch an
der Situation einer Frau aus einem Dokumentarfilm aus-
gerichtet, dessen Einzelszenen teilweise im Anhang trans-
kribiert sind. Als Ergebnis liegt nun diese Publikation vor,
die in komprimierter Form einen Blick auf die studentischen
Erfahrungen, die didaktische und curriculare Umsetzung
des Problemfeldes und die gewonnenen Erkenntnisse er-
möglicht. Mit seinen systematisch dargestellten Lernsitua-
tionen bietet der Band vielfältige Anregungen für den ge-
rontopsychiatrisch orientierten Pflegeunterricht.

Auf der Kippe. Sur la corde raide. Integration und Aus-
schluss in Sozialhilfe und Sozialpolitik. Hrsg. Christoph
Conrad und Laura von Mandach. Seismo Verlag. Zürich
2008, 167 S., EUR 18,50 *DZI-D-8503*
Das Nationale Forschungsprogramm„Integration und Aus-
schluss“ (NFP 51) hat in den letzten fünf Jahren historische
und gegenwärtige Prozesse der Integration und des Aus-
schlusses in der schweizerischen Sozial-, Bildungs-, Gesund-
heits-, Beschäftigungs- und Migrationspolitik untersucht.
Im Mittelpunkt standen das Handeln staatlicher Institutio-
nen und betroffener Menschen, wobei vor allem die Sozial-
hilfe als Instrument des Sozialstaates ins Visier genommen
wurde. Die deutschen und französischen Beiträge dieser
Publikation präsentieren nun Studienergebnisse der neun
Forschungsteams zu Wandel und Kontinuität konkurrieren-
der Leitbilder und Zielgruppen, zur alltäglichen Praxis der
Sozialhilfe, zum Vergleich verschiedener Konzeptionen und
Modelle der Integration in den Arbeitsmarkt sowie zum
Zugang zu öffentlichen Gesundheitsdiensten für eine zu-
nehmend heterogene Klientel. Der Bericht empfiehlt effek-
tive Reintegrationsmaßnahmen und eine präventive Sozial-
politik, um der wachsenden Ausgrenzung sozial schwacher
Bevölkerungsgruppen entgegenzusteuern.

Wer organisiert das Gemeinwesen? Zivilgesellschaftli-
che Perspektiven Sozialer Arbeit als intermediärer Instanz.
Von Oliver Fehren. edition sigma. Berlin 2008, 235 S., EUR
19,90 *DZI-D-8522*
Benachteiligte Bevölkerungsgruppen verfügen oft nicht in
ausreichendem Maße über die Wissensbestände und Res-
sourcen, die für eine Partizipation an zivilgesellschaftlichen
Aktivitäten nötig wären. Anknüpfend an dieser ungleichen
Verteilung betrachtet der Autor – in Auseinandersetzung
mit dem deliberativen Zivilgesellschaftsmodell von Jürgen
Habermas und dem Ansatz der Verwirklichungschancen von
Amartya Sen – die dahingehenden Potenziale der Sozialen
Arbeit. Diese müsse die bürgerschaftlichen Kompetenzen
der Bürgerinnen und Bürger stärken und die institutionel-
len Ermöglichungsräume für das Engagement ausdehnen.
Da die ehrenamtlichen Betätigungsfelder der unterprivile-
gierten Schichten eher im lokalen Nahraum liegen, sei eine
sozialraumorientierte Ausrichtung der Sozialen Arbeit wich-
tig, um die kollektiven Selbstorganisationsprozesse zu un-
terstützen und durch die Herstellung von Zugängen zu
Politik, Verwaltung und Wirtschaft die externen Rahmen-
bedingungen für die zivilgesellschaftliche Teilhabe zu ver-
bessern.
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